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Dieser Beitrag widmet sich dem erbschaft- und schenkungsteuer-
lichen Freibetrag, der bei einer Vermögensübertragung auf die
nächste Generation (pro Kind) nominal 400.000 € beträgt. Da
dieser Freibetrag alle zehn Jahre genutzt werden kann, hängt
sein „effektiver“ (Bar-) Wert insbesondere davon ab, wie viele
Übertragungen noch möglich sind, d.h. von der Lebenserwartung
des Überträgers. Auf Grundlage der vom Statistischen Bundes-
amt bekannt gegebenen Sterbetafeln berechnen wir den erwarte-
ten Barwert der Freibeträge in Abhängigkeit von Alter, Ge-
schlecht, Kalkulationszinssatz und Wachstumsrate des zu über-
tragenden Vermögens. Im Folgenden wird der insbesondere für
politische Reformoptionen relevante Einfluss einer Erhöhung
oder Senkung der derzeit zehnjährigen „Sperrfrist“ analysiert.
Schließlich quantifizieren wir die erwarteten Steuermehrzahlun-

gen, welche entstehen, wenn die Freibetragsregelung nicht un-
mittelbar in Anspruch genommen wird und somit die hiermit
verbundene, fehlende Entscheidungsneutralität dieses Konzepts.

We analyze the German inheritance and gift tax allowance,
which amounts to a nominal 400,000 euros (per child) when as-
sets are transferred to the next generation. Since this allowance
is available every ten years its „effective“ (present) value depends
in particular on the number of transfers still possible, i.e. on the
remaining life expectancy of the transferor. Based on mortality
tables, we determine the expected present value of the tax allo-
wance as a function of age, gender, interest rate and growth rate
of the assets to be transferred. Further, we analyze how the ef-
fective values change if the blocking period is altered; this might
be especially important for political discussions regarding reform
options. In addition to these effective values, we show the ex-
pected value of additional (future) tax payments that arise if
taxpayers postpone the transfer of assets and thus demonstrate
that the inheritance and gift tax is not neutral regarding this
aspect.

I. Einleitung

In jüngster Zeit werden die Rufe nach einer Reform der Erb-
schaft- und Schenkungsteuer immer lauter (vgl. z.B. Greive/
Specht 2021; Beise 2021). Grundlegender Kritikpunkt ist hierbei
insbesondere, dass die Steuer aufgrund zu vieler Steuerbefrei-
ungstatbestände versäume, Chancengleichheit herzustellen und
Vermögensunterschiede zu reduzieren (vgl. hierzu auch OECD
2021). Sie wird in diesem Zusammenhang auch als „Dummen-
steuer“ bezeichnet, da es regelmäßig möglich ist, ihr durch
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